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THEMEN HALSSCHMERZEN
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Taucht das Kratzen und Brennen 
im Hals im Rahmen einer Erkältung 
auf, verschwinden die Beschwerden 
meist nach wenigen Tagen wieder. 
Unangenehm ist es trotzdem. 
Was bringen Lokaltherapeutika?
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Wenn 
der Rachen 
Rot sieht
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E in Kribbeln im Hals, 
das sich innerhalb 
kurzer Zeit zu einem 
äußerst unangeneh-

men Kratzen entwickelt, ist 
häufig das erste Symptom einer 
Erkältung. Zwei- bis dreimal 
pro Jahr wird der durchschnitt-
liche Erwachsene von einem 
grippalen Infekt geplagt, Kin-
der leiden noch deutlich häu
figer darunter. Vor allem in 
den nass-kalten Herbst- und 
Wintermonaten, der klassi-
schen Erkältungssaison, su-
chen viele von Halsweh Ge-
plagte pharmazeutischen Rat. 
Die Apotheke ist oft die erste 
und einzige Anlaufstelle, denn 

für viele Menschen sind Hals-
schmerzen, die im Rahmen 
einer einfachen Atemwegsin-
fektion auftreten, kein Anlass, 
den Arzt aufzusuchen. Umso 
wichtiger ist es, dass das Apo-
thekenteam Kunden mit „di-
ckem Hals“ kompetent und 
ausführlich berät und ihnen 
die individuell bestmöglichen 

Rachentherapeutika mit auf 
den Weg gibt.

Ruck-zuck angesteckt Vor 
Erkältungsviren ist man im 
Winterhalbjahr fast nirgendwo 
sicher. Die äußerst hartnäcki
gen und zähen Erreger, bei 
denen es sich sehr oft um 
Rhino- oder um Coronaviren 
handelt, tummeln sich über-
all in unserer Umgebung: Auf 
Türklinken, Telefonhörern und 
Computertastaturen ebenso wie 
auf Haltegriffen in öffentlichen 
Verkehrsmitteln und Handläu-
fen von Rolltreppen. Die Über-
tragung findet nicht nur von 
Mensch zu Mensch, also zum 

Beispiel beim Niesen, Hus-
ten und Sprechen statt, son-
dern auch über kontaminierte 
Gegenstände. Wer sich im Bus 
beispielsweise an einem mit 
Viren belasteten Haltegriff fest-
hält und danach mit den Hän-
den ins Gesicht fasst, läuft Ge-
fahr, dass die Erreger über die 
Schleimhäute von Mund und 

Nase in den Körper eindrin-
gen. Der Weg von dort bis in 
den tiefer gelegenen Rachen ist 
nur ein kurzer – und schon ist 
es passiert: Die Erkältungsviren 
machen sich auf den Rachen-
schleimhäuten breit und rufen 
eine Entzündungsreaktion her-
vor. Folge: Die Rachenschleim-
haut ist stark gerötet und 
schwillt an, die Kehle kratzt, 
brennt, schmerzt, das Schlucken 
fällt schwer. Eine solche Ra-
chenentzündung wird von Me-
dizinern Pharyngitis genannt. 
Greifen die Erreger zusätz-
lich die Kehlkopfschleimhaut 
an, schwellen die Stimmlippen 
an und röten sich. Dann heißt 

die Diagnose: Kehlkopfentzün-
dung beziehungsweise Laryngi-
tis. Typisches Symptom eines 
entzündeten Kehlkopfs ist Hei-
serkeit. Sie ist besonders lästig, 
zwingt sie doch ein paar Tage 
dazu, die Stimme zu schonen. 
Tatsächlich gilt bei Heiserkeit: 
Am besten mal den Mund hal-
ten und, wenn sich das Spre-

chen gar nicht vermeiden lässt, 
dann stets in normaler Stimm-
lage und mit großzügigen Pau-
sen. Falsch ist es hingegen, bei 
Heiserkeit zu flüstern, denn das 
strengt die Stimmlippen an und 
belastet sie zusätzlich. Ein abso-
lutes No-Go ist das weit verbrei-
tete Räuspern, das der Stimme 
auf Dauer Schaden zufügen 
kann. Der Grund: Räuspern 
reizt die Stimmlippen.

Kurz, aber schmerzhaft Ty-
pischerweise bleibt es bei einem 
grippalen Infekt nicht allein bei 
Halsschmerzen. Wer sich an
gesteckt hat, bekommt es oft 
auch mit Schnupfen, verstopf-
ter Nase und Husten, nicht 
selten zudem mit Kopf- und 
Gliederschmerzen sowie mäßig 
erhöhter Körpertemperatur zu 
tun. Alles das ist sicherlich quä-
lend, aber für ansonsten ge-
sunde Menschen kein Grund zu 
ernsthafter Sorge: Erkältungs-
bedingte Halsschmerzen verge-
hen in der Regel nach drei bis 
fünf Tagen wieder, sehr oft bes-
sern sich die Beschwerden be-
reits nach zwei Tagen deutlich. 
Doch drei Tage brennende 
Schmerzen im geröteten Ra-
chen und quälende Schluckbe-
schwerden, die die Freude am 
Essen trüben und selbst das 
Trinken zur Tortur machen – 
das möchten viele Menschen 
nicht ertragen. Und das muss 
auch niemand: Denn zahl-
reiche rezeptfreie Lokalthe-
rapeutika aus dem Apothe-
kensortiment können akute 
Beschwerden lindern, die ent-
zündete Rachenschleimhaut 
beruhigen und den Genesungs-
prozess unterstützen. Doch 
welches Präparat können Sie 
welchem Kunden empfehlen? 
Die Entscheidung ist gar nicht 
so leicht, denn gerade im Seg-
ment der Rachentherapeutika 
gibt es eine verwirrende Viel-
zahl an Darreichungsformen, 
Wirkstoffen und Wirkstoff-  a 

Akute Schlafstörungen können ganz 
unterschiedliche Gründe haben!

Warum Hoggar® Night für viele Zielgruppen gut geeignet ist!
Immer mehr Menschen leiden aus 
ganz unterschiedlichen Gründen un-
ter akuten Schlafstörungen. Etwa 20 
Millionen Deutsche1 geben an, nicht 
richtig einschlafen zu können, keine 
Ruhe zu finden und am nächsten 
 Morgen ohne die so wichtige nächt-
liche Erholung aufzuwachen. Akute 
Schlafstörungen sollten so schnell 
wie möglich behandelt werden.  

Zahlreiche Gründe für Schlafstörungen
Häufi g betroff en von akuten Schlaf-
störungen sind vor allem Menschen, 
die unter Stress leiden. Dazu zählen 
Berufs tätige mit einem anspruchsvollen 
Arbeits leben. Auch Menschen, bei denen 
der Tag-Nacht-Rhythmus häufi g durch-
ein ander kommt – sei es durch Schicht-
arbeit oder den klassischen Vielfl ieger-
Jet-Lag – können sehr oft nachts nicht 
zur Ruhe fi nden. Eine weitere große 
 Betroff enen-Gruppe sind Senioren, die 

mit einer Veränderung ihrer inneren Uhr 
zu kämpfen haben.

Nur ein Schlafmittel für viele 
Betroff enen-Gruppen
Gut geeignet zur Behandlung all dieser 
Gründe von kurzzeitigen Schlafstörungen 
ist Hoggar® Night. Denn es enthält den 
Wirkstoff  Doxylamin, ein sogenanntes 
Antihistaminikum mit schlaff ördernder 

Wirkung. Doxylamin passiert die Blut-
Hirn-Schranke und bindet im zentralen 
Nervensystem an Histaminrezeptoren. 
Hoggar® Night mit Doxylamin schaltet 
den Körper jedoch nicht komplett ab, 
sondern mindert lediglich den Einfl uss 
der körpereigenen Wach-Substanz 
H istamin. 
Das Ergebnis: Man fi ndet auf ganz natür-
liche Weise in einen erholsamen Schlaf, 
ohne dass der physiologische Schlaf-
rhythmus beeinfl usst wird.

Wirksamkeit und Verträglichkeit  
durch Studien belegt
Der in Hoggar® Night enthaltene Wirkstoff  
Doxylamin wirkt schnell innerhalb von 
ca. 30 Minuten und ist gut verträglich. 
Diese gute Wirksamkeit und Verträglichkeit 
wird von zahlreichen inter nationalen 
Studien2 bestätigt: Doxylamin wirkt ver-
gleichsweise schnell, greift im Gegen satz 
zu Benzodiazepinen nicht in die Schlaf-
architektur ein und führt  darüber hinaus 
auch nicht zu Entzugserscheinungen, 
da der Wirkstoff  kein Abhängigkeits-
potenzial besitzt.

Hoggar® Night kann also für die vielen 
genannten Kundengruppen mit akuten 
Schlafstörungen eine gute Empfehlung 
sein, da es die natürlichen Schlafphasen 
aufrecht erhält und so einen erholsamen 
Tiefschlaf ermöglicht.

Akute Schlafstörungen können 
ganz unterschiedliche Gründe haben!

Warum Hoggar® Night für viele Zielgruppen gut geeignet ist!
Wirksamkeit und Verträglichkeit  
durch Studien belegt
Der in Hoggar® Night enthaltene Wirkstoff  

Hoggar® Night 

  Wirkeintritt innerhalb von ca. 
30 Minuten nach der Einnahme

  Hilft, die Einschlafzeit zu ver-
kürzen und das Durchschlafen 
zu fördern

  Deutschlands meistgekauftes 
Schlafmittel3

1 Robert Koch-Institut, Gesundheitsberichterstattung des Bundes, Schlafstörungen, Heft 27, Oktober 2005. | 2 Hausser-Hauw et al., Effet sur l’architecture du sommeil et effet résiduel d’une prise de 15 mg de doxylamine chez le volon-
taire sain, Sem Hop Paris, No. 71, 1995 | SCHADECK B., CHELLY M., AMSELLEM D., COHEN A., PERAUDEAU P., SCHECK F. – Comparative efficacy of doxylamine (15 mg) and zolpidem (10 mg) for the treatment of common insomnia. 
A placebo-controlled study. Sem Hop Paris 1996 ;  72 : n° 13–14, 428–439. Studienmethodik entspricht nicht mehr dem aktuellen Forschungsstandard. Die Tendenzaussage der Studie ist hingegen valide. | 3 Quelle: IMS Pharmatrend, 
Absatz MAT 04/2017.

Hoggar® Night 25 mg Doxylaminsuccinat Tabletten. Zus.: 1 Tbl. enth.: 25 mg Doxylaminsuccinat. Sonst. Bestandt.: Gelatine, Kartoffelstärke, Lactose·1H
2
O, Mg-stearat, Maisstärke, hochdisp. SiO2, Talkum. Anw.: Zur Kurzzeitbehandl. 

von Schlafstörung. Gegenanz.: Überempf. gg. d. Wirkstoff, and. Antihistaminika od. e. d. sonst. Bestandt., akuter Asthmaanfall, Engwinkel-Glaukom, Phäochromozytom, Prostata-Hypertrophie m. Restharnbild., akute Vergift. durch Alkohol, 
Schlaf- od. Schmerzmittel sowie Psychopharmaka (Neuroleptika, Tranquilizer, Antidepressiva, Lithium), Epilepsie, Komb. m. MAO-Hemmern. Anw.-beschränk.: Eingeschr. Leberfkt., kardialer Vorschädig. u. Hypertonie, chron. Atembeschw. 
u. Asthma, gastro-ösophag. Reflux, Pat. m. neurol. erkennb. Hirnschäden i. d. Großhirnrinde u. Krampfanfällen i. d. Anamnese, ält. Pat., Kdr. u. Jugendl., hered. Galaktose-Intol., Laktase-Mangel, Glukose-Galaktose-Malabsorpt. Schwanger-
sch.: Strenge Nutzen-Risiko-Abwäg.! Stillz.: Stillen unterbrechen. Hinw.: Ber. über EKG-Veränd., insb. Repolarisationsstör. b. Antihistam.-Ther. NW: Blutbildveränd.: Leuko-, Thrombopenie, hämolyt. od. aplastische Anämie, Agranulozyt; Pat. 
m. Phäochromozytom: Katecholamin-Freisetz. mögl.; Depress., zerebr. Krampfanfälle, Schläfrigk., Schwindelgef., Benommenh., Konzentrationsstör., Kopfschm.; veget. Begleitwirk. w. Akkommodationsstör., Mundtrockenh., Gef. d. verstopf. 
Nase, Erhöh. d. Augeninnendrucks, Obstip u. Miktionsstör.; Übelk., Erbr., Diarrhö, Appetitverl. od. -zunahme, epigastr. Schm., Tinnitus, Tachykardie, Herzrhythmusstör., Dekomp. e. besteh. Herzinsuff. u. EKG-Veränd., Hypotonie, Hypertonie, 
Beeintr. d. Atemfkt. durch Sekreteindick., Bronchialobstr. u. Bronchospasm., lebensbedr. paralyt. Ileus, Leberfunktionsstör. (cholestat. Ikterus), allerg. Hautrkt. u. Photosensib., Muskelschw., Müdigk., Mattigk., verläng. Reaktionszeit, Stör. d. 
Körpertemperaturreg.; „paradoxe“ Rkt. w. Unruhe, Erreg., Spann., Schlaflosigk., Alpträume, Verwirrth., Halluzin., Zittern; Nach längerfrist. tägl. Anw. u. plötzl. Absetzen: verstärktes Auftr. v. Schlafstör.; NW b. ält. Pat. größer, Sturzgefahr kann 
sich erhöhen. Beeinträchtig. des Reaktionsvermögens mögl.! Angaben gekürzt – Weitere Einzelheiten entnehmen Sie bitte d. Fach- bzw. Gebrauchsinformation. Stand: September 2013. STADA GmbH, Stadastraße 2–18, 61118 Bad Vilbel

ANZEIGEANZEIGEANZEIGE

„Mit einer Diagnostik und Behandlung bei akuter 
Insomnie sollte nicht gezögert werden, da an-
sonsten eine Chronifi zierung der Beschwerden 
droht. Doxylamin bietet sich im Therapiekonzept 
als bewährte Medikation an, da es zuverlässig 
und schnell wirkt und gut verträglich ist!“

Dr. med. Alexander Blau, Berlin
Schlafmediziner
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WANN ZUM ARZT?

Zum Arzt gehen sollten von Halsweh Geplagte bei diesen Symptomen:

+  �Die Halsschmerzen dauern länger als die Erkältung selbst.
+  �Die Schmerzen sind sehr stark.
+  �Die Symptome setzen sehr heftig und plötzlich ein.
+  �Die Beschwerden gehen mit weiteren ungewöhnlichen oder bisher 

unbekannten Symptomen wie beispielsweise Atembeschwerden, 
starker Heiserkeit, hohem Fieber oder ausgeprägtem Krankheitsgefühl 
einher. 

+  �Hautausschlag tritt zusätzlich auf und die Zunge ist himbeerrot 
verfärbt (Hinweise auf Scharlach).

+  �Die Lymphknoten am Hals sind deutlich geschwollen. 
+  �Die Schmerzen treten einseitig sehr stark auf. 
+  �Die Mandeln sind gerötet, angeschwollen und/oder mit Belägen 

überzogen.

Für Schwangere, Stillende und jüngere Kinder sind viele Lokaltherapeutika 
nicht geeignet. Hier sollte das Apothekenteam frühzeitig zum Arztbesuch 
raten.
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a  kombinationen – Rachen-
sprays, Gurgellösungen und 
Lutschtabletten, pflanzliche 
und chemisch-synthetische 
Präparate, antiseptische, anti
biotische, lokalanästheti-
sche und analgetische Wirk-
stoffe und, und, und. … Hinzu 
kommen diverse Lutschbon-
bons und Halspastillen, oft mit 
pflanzlichen oder anderen na-
türlichen Inhaltsstoffen, die 
den entzündeten Rachen be-
ruhigen und die Schleimhäute 
befeuchten.

Behandlung in Eigenregie 
Ob Sie Halsschmerz-Geplag-
ten ein Präparat zum Gurgeln, 
Sprühen oder Lutschen emp-
fehlen, hängt ein Stück weit 
von den persönlichen Vorlie-
ben des Kunden ab. Zu berück-
sichtigen ist jedoch, dass Arz-
neistoffe aus Rachensprays und 
Lutschtabletten auch hintere 

Rachenabschnitte erreichen 
und ausreichend lange im ent-
zündeten Rachenraum wirken 
können, was bei Gurgellösun-
gen eher schwierig ist. Halstab-
letten und -pastillen haben den 
Vorteil, dass sie – allein durch 
den Vorgang des Lutschens – 
den Speichelfluss anregen, wo-
durch die Rachenschleimhaut 
befeuchtet und das Schlucken 
erleichtert wird. Zudem enthält 
Speichel körpereigene Abwehr-
stoffe, die die Erreger bekämp-
fen. Weil sie die Speichelpro-

duktion anregen, sind übrigens 
sogar wirkstofffreie Hals- und 
Hustenbonbons eine Wohltat 
für den entzündeten Rachen. 
Rachensprays wirken recht 
schnell, sind einfach und prak-
tisch in der Anwendung, wes-
halb viele von Halsschmerzen 
Betroffene diese Applikation 
bevorzugen. Allerdings ent-

halten Lokaltherapeutika zum 
Sprühen sehr oft Alkohol, wes-
halb sie für einige Kundengrup-
pen ungeeignet sind.
Topische Rachentherapeutika 
verfügen häufig über lokal
anästhetische Wirkstoffe wie 
Lidocain und Benzocain, die 
durch den betäubenden Effekt 
für eine rasche Schmerzlinde-
rung sorgen. Zu beachten ist al-
lerdings, dass diese Präparate 
ein Taubheitsgefühl im Mund 
hinterlassen und so die Gefahr 
für Bissverletzungen steigt. Da 

lokalanästhetisch wirkende Ta-
bletten zudem das Schlucken 
beeinträchtigen können, be-
steht auch das Risiko des Ver-
schluckens. Darauf sollten Sie 
Ihre Kunden im Beratungs-
gespräch hinweisen. Lokalan-
ästhetisch und schleimlösend 
wirkt auch das Mukolytikum 
Ambroxol. 

Ebenfalls in zahlreichen Ra
chentherapeutika enthalten 
sind antiseptische Wirkstoffe, 
die gegen pathogene Keime 
mobil machen sollen, die sich 
auf der vorgeschädigten Ra-
chenschleimhaut ansiedeln 
können. Zu den Lokalantisep-
tika gehören unter anderem 
Cetylpyridiniumchlorid, De-
qualiniumchlorid, Amylmeta
cresol, 2,4-Dichlorbenzylalko-
hol und Benzalkoniumchlorid, 
lokalantibiotisch wirkt Tyro
thricin. Die Zulassung für Ra
chenspray mit dem lokalan
t i b i o t i s c h e n  W i r k s t o f f 
Fusafungin hat das Bundesins-
titut für Arzneimittel und Me-
dizinprodukte 2016 aufgrund 
einer negativen Nutzen-Ri-
siko-Bewertung widerrufen. 
Über eine analgetische und an-
tiphlogistische Wirkung ver-
fügt das in Rachentherapeutika 
enthaltende Flurbiprofen. Wer 
den rauen und schmerzhaften 
Rachen auf natürliche Weise 
besänftigen möchte, kann auf 
Lutschpastillen, -tabletten oder 
Halsbonbons mit Mineralsal-
zen, Hyaluronsäure, Honig 
oder pflanzlichen Inhaltsstof-
fen wie beispielsweise Salbei, 
Isländisch Moos, Kamille, Fen-
chel, Malve und Eibisch zu-
rückgreifen.  
Eine gute Empfehlung, nicht 
nur für Diabetiker und Apo-
thekenkunden mit vorgeschä-
digten Zähnen, sind zucker-
freie Präparate zum Lutschen. 
Sinnvoll ist bei der Abgabe von 
Präparaten zum Lutschen der 
Anwendungshinweis, dass sie 
keinesfalls zerkaut oder zer-
bissen werden dürfen. Richtig 
ist es, diese Lokaltherapeutika 
langsam im Mund zergehen zu 
lassen. Nur so kann eine aus-
reichend lange Einwirkzeit er-
reicht werden.

Nicht immer harmlos Hals-
schmerzen als Symptom eines 
grippalen Infektes sind vor  a 

SIEBEN GUTE TIPPS GEGEN HALSWEH

1.  Viel trinken: Wichtig ist es, die Rachenschleimhaut feucht zu halten. 
Eine ausreichende Trinkmenge hilft dabei. Gute Durstlöscher sind 
(stilles) Wasser und ungesüßte Kräutertees.  

2. Gurgeln: Bewährt hat es sich, mehrmals am Tag mit Salbeiblättertee 
zu gurgeln. Denn Salbei verfügt über entzündungshemmende Eigen­
schaften. Alternativ kann auch mit Kamille oder Salzwasser gegurgelt 
werden. 

3. Warm halten: Hilfreich ist es, den entzündeten Hals warm zu halten 
und vor Zugluft zu schützen, beispielsweise mit einem Schal oder 
einem Rollkragenpullover.

4. Rauchen stoppen: Zigarettenrauch reizt die entzündete Rachen­
schleimhaut zusätzlich. Deshalb: Rauchen unbedingt einstellen und 
verqualmte Räume meiden. 

5. Luft befeuchten: Wer erkältet ist und Halsweh hat, sollte für eine 
ausreichende Luftfeuchtigkeit sorgen. Gegen sehr trockene Heizungs­
luft helfen Wasserschalen auf der Heizung oder spezielle Raumluft­
befeuchter.

6. Halswickel machen: Therapiebegleitend können kühlende oder warme 
Wickel den schmerzenden Hals besänftigen. Klassiker sind der kühle 
Quark- und der warme Kartoffelwickel.

7. Bonbons lutschen: Wer Kräuterbonbons oder Halspastillen lutscht, 
regt die Speichelbildung an und befeuchtet die Schleimhäute. 
Das allein ist Balsam für den gereizten, entzündeten Rachen.

THEMEN HALSSCHMERZEN



Tri-Hyaluron wirkt 
3-fach tief gegen Falten

EUBOS: 
VON DERMATOLOGEN EMPFOHLEN
QUALITÄT AUS DER APOTHEKE

3 Ketten machen den Unterschied – Testen Sie!

Wir übersenden den ersten 500 Profi -Testerinnen 
eine Testgröße EUBOS HYALURON 3D BOOSTER 
mit Fragebogen. Unter allen Rücksendungen verlo-
sen wir eine kosmetische Gesichtsbehandlung im 
Wert von 300,- €.

Wenn der Test Sie überzeugt, freuen wir uns auf Ihre 
Empfehlung: EUBOS HYALURON 3D BOOSTER – 
mit 3 Kettenlängen gegen Falten.

Einfach eine Mail mit dem Stichwort »3 Kettenlängen« 
an kontakt@eubos.de mit Ihrer Versandanschrift 
und dem Namen Ihrer Apotheke schicken.

Erhöhen Sie den Druck auf Falten!
EUBOS HYALURON 3D BOOSTER hat gleich 3 
verschiedene Kettenlängen Hyaluron: 
 Langkettiges Hyaluron erhöht den Feuchtig-
 keitsgehalt und macht die Hautoberfl äche 
 glatt und weich
 Mittelkettiges Hyaluron dringt langsam in die 
 oberen Hautschichten ein
 Kurzkettiges Hyaluron dringt deutlich schneller 
 und tiefer in die Epidermis ein

1

Testen Sie selbst2

Gewinnen Sie 3

Empfehlen Sie4

Die Innovation 

1

2

3

Paraben-frei          PEG-frei

AAG_210x297_PTA Apo_1017.indd   1 12.09.17   15:59



62 DIE PTA IN DER APOTHEKE | Oktober 2017 | www.diepta.de

a  allem jetzt im Winterhalb-
jahr der Klassiker und erlauben 
bei ansonsten gesunden Men-
schen eine Therapie in Eigen-
regie. Doch längst nicht immer 
steckt hinter einem gereizten 
und entzündeten Rachen „nur“ 
eine einfache Atemwegsinfek-
tion, die nach etwa einer Woche 
wieder vorüber ist. Vielmehr 

treten Halsschmerzen auch bei 
zahlreichen anderen viralen 
und bakteriellen Infektionen 
auf, die längst nicht so harm-
los sind wie „der Schnupfen“ 
und unbedingt in die Hände des 
Arztes gehören. Zudem wich-
tig zu wissen: Kratzen, Schmer-
zen und Missempfindungen im 
Gaumen können auch ganz an-
dere, nicht infektionsbedingte 
Ursachen haben, die von einer 
Allergie über die Refluxkrank-
heit bis bin zu bösartigen Tu-
moren des Kehlkopfs reichen. 
Die Auflistung macht deutlich, 
dass für Menschen mit anhal-
tenden Halsschmerzen und/
oder Beschwerden unklarer Ur-
sache keinesfalls eine Selbstme-
dikation in Betracht kommt. 
Darauf sollten Sie Ihre Kunden 
im Beratungsgespräch hinwei-

sen und Ihnen bei entsprechen-
der Symptomatik dringend aus 
Herz legen, zum Arzt zu gehen. 
Erster Ansprechpartner kann 
der Hausarzt sein, der Facharzt 
für den Rachen ist der HNO-
Arzt. Zu den möglichen Ursa-
chen von Halsschmerzen zäh-
len unter anderem folgende 
Erkrankungen:

Virale Infektionen Die echte 
Grippe, medizinisch Influenza 
genannt, wird von Influenzavi-
ren verursacht. Alljährlich rollt 
die Grippewelle im Winterhalb-
jahr über Deutschland hinweg 
und erreicht ihren Höhepunkt 
meist zwischen Dezember und 
Februar. Typisch für Influenza 
– und hierin unterscheidet sie 
sich von einem grippalen In-
fekt – ist ein sehr plötzlicher 
und heftiger Krankheitsbe-
ginn. Ohne jegliche Vorwar-
nung kommt es bei Erkrankten 
zu teilweise sehr hohem Fie-
ber, Schüttelfrost, Schweißaus-
brüchen, Halsschmerzen und 
ausgeprägten Kopf- und Glie-
derschmerzen, meist in Kom-
bination mit Licht- und Ge
räuschempfindlichkeit. Die 
Grippe ist eine schwere Infek-

tion, Betroffene müssen vom 
Arzt behandelt werden und das 
Bett hüten. Besonders langwie-
rige, komplikationsreiche oder 
sogar lebensbedrohliche Ver-
läufe sind vor allem bei alten 
und immungeschwächten Pa-
tienten zu beobachten. Schutz 
vor Influenza bietet die Grippe-
schutzimpfung, die die STIKO 

für bestimmte Risikogruppen 
empfiehlt. Idealerweise wird die 
Impfung jetzt im Herbst durch-
geführt, damit der volle Impf-
schutz erreicht ist, wenn die 
Grippewelle naht.  
Das auch als Mononukleose be-
zeichnete Pfeiffersches Drü-
senfieber mit erkältungsähn-
lichen Beschwerden wird durch 
das Epstein-Barr-Virus aus der 
Familie der Herpes-Viren her-
vorgerufen. Typischerweise 
kommt es zu Schwellungen der 
Lymphknoten an Hals und Na-
cken, meist in Kombination mit 
mäßig hohem Fieber. Diese bei-
den Leitsymptome erklären den 
Begriff „Drüsenfieber“. Charak-
teristisch für die Erkrankung 
sind außerdem heftige Halsent-
zündungen und ein allgemeines 
Krankheitsgefühl. Gefürchtet 

ist das Pfeiffersche Drüsenfie-
ber, weil sich bei manchen Pa-
tienten im Krankheitsverlauf 
Leber und Milz vergrößern und 
es zu einem Milzriss kommen 
kann.  

Bakterielle Infektionen Die 
auch als Tonsillitis oder An-
gina tonsillaris bezeichnete 
Akute Mandelentzündung 
wird sehr häufig von Bakte-
rien hervorgerufen, aber auch 
Viren kommen als Verursa-
cher infrage. Unter den bakte-
riellen Erregern sind insbeson-
dere bestimmte Streptokokken 
die Übeltäter. Zu den charak-
teristischen Beschwerden einer 
Tonsillitis zählen zunehmende 
Schmerzen im oberen Hals-
bereich, die bis in die Ohren 
ausstrahlen können, in Kom-
bination mit Schluckbeschwer-
den, Mundgeruch sowie allge-
meinen Krankheitszeichen wie 
Kopfschmerzen, Abgeschlagen-
heit und Fieber. Beim Blick in 
den Rachen stößt der Arzt auf 
eine stark gerötete, geschwol-
lene Schleimhaut mit eitrigen 
Absonderungen sowie auf ge-
schwollene, eitrige Mandeln. 
Gegebenenfalls muss eine Man-
delentzündung mit Antibiotika 
behandelt werden. Bei wieder-
kehrenden Mandelentzündun-
gen, Mediziner sprechen von 
chronischer Tonsillitis, ist unter 
Umständen eine operative Teil
entfernung (Tonsillotomie) 
oder Entfernung der Mandeln 
(Tonsillektomie) erforderlich.
Die  Infekt ionskrankheit 
Scharlach, die insbesondere 
bei Kindern im Kindergarten- 
und Schulalter auftritt, wird 
von A-Streptokokken verur-
sacht. Typischerweise beginnt 
die Infektion mit Hals- und 
Kopfschmerzen, Schluckbe-
schwerden, Schüttelfrost und 
ansteigendem Fieber. Nach we-
nigen Tagen tritt ein juckender 
Hautausschlag auf. Charakte-
ristisches Scharlach-Symptom 

Auch ein heißer Kräutertee kann bei Halsschmerzen wohltuend sein.
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ist zudem die stark gerötete 
Zunge, der Volksmund spricht 
von „Himbeerzunge“. In der 
Regel wird Scharlach mit An-
tibiotika behandelt. Wichtig zu 
wissen: Im Gegensatz zu vielen 
anderen Kinderkrankheiten, 
kann man an Scharlach mehr-
fach erkranken – auch als Er-
wachsener. Eine Impfung gibt 
es nicht.
 
 Andere Ursachen   Bei der 
Refluxkrankheit fließt sau-
rer Mageninhalt zurück in die 
Speiseröhre. Betroff ene leiden 
unter Sodbrennen (einem bren-
nenden Schmerz hinter dem 
Brustbein) und saurem Aufsto-
ßen. Die „ätzende“ Magensäure 
kann bis in den Rachen zurück-
fl ießen und hier unter ande-
rem ein Kloßgefühl, Schluck-
beschwerden und Heiserkeit 
verursachen. Gelegentliches, 
kurzzeitiges Sodbrennen kann 
mit rezeptfreien Präparaten wie 
beispielsweise Antazida oder 
Protonenpumpenhemmern be-
handelt werden. Ein wiederkeh-
render oder anhaltender Refl ux, 
der die Schleimhaut der Spei-
seröhre schädigen kann, muss 
ärztlich abgeklärt und behan-
delt werden. 
Mit einer Allergie bringen die 
meisten Menschen vor allem 
Symptome wie Fließschnupfen, 
Niesattacken und juckende, trä-
nende Augen in Verbindung. 
Doch auch ein Brennen und Ju-
cken im Hals gehört zu den häu-
fi gen allergischen Beschwerden, 
wie sie etwa bei einer Pollenal-
lergie (Heuschnupfen) auft re-
ten. Auch andere Allergien, 
beispielsweise solche gegen 
Hausstaubmilben, Schimmel-
pilze und Tierhaare, können 
mit Halsbeschwerden einher-
gehen. Gut zu wissen: Wäh-
rend eine Pollenallergie saiso-
nal auft ritt, können Tierhaare, 
Milben und Co. das ganze Jahr 
über Beschwerden verursachen. 
Allergietestes, die auf Allergien 

spezialisierte Fachärzte wie 
Haut- und HNO-Ärzte durch-
führen, bringen Aufschluss.
Die seltene, aber lebensgefähr-
liche Agranulozytose ist eine 
plötzliche Zerstörung der Gra-
nulozyten, die zu den weißen 
Blutkörperchen zählen. Durch 
den drastischen Abfall der Gra-
nulozyten bricht das Immun-
system zusammen, was Infek-
tionen bis hin zur Sepsis zur 
Folge hat. Eine Agranulozy-
tose beginnt häufi g mit Hals-
schmerzen, Schluckbeschwer-
den und Entzündungen der 
Mundschleimhäute. Vorwie-
gend wird sie durch Arznei-
mittel ausgelöst, zum Beispiel 
durch das Analgetikum Meta-
mizol, durch Schilddrüsenme-
dikamente wie Th iamazol und 
Carbimazol oder durch Anti-
biotika wie Sulfonamide, um 
nur einige zu nennen. Als kau-
sale Th erapie ist ein sofortiges 
Absetzen aller potenziell auslö-
senden Medikamente angezeigt. 
Die Patienten müssen aufgrund 
ihres supprimierten Immunsys-
tems isoliert und vor Infektio-
nen geschützt werden. 
Auch bösartige Tumoren, 
etwa an den Gaumenmandeln 
und im unteren Rachen, kön-
nen mit Halsschmerzen einher-
gehen. Männer erkranken häu-
fi ger daran als Frauen. Rauchen 
und Alkoholkonsum gelten als 
Risikofaktoren, auch Humane 
Papillom-Viren (HPV) können 
bei der Entstehung eine Rolle 
spielen. 
Entzündungen im Hals- und 
Rachenraum können übrigens 
auch durch eine Überbeanspru-
chung der Stimme hervorgeru-
fen oder durch eine Reizung der 
Atemwege ausgelöst werden. 
Rauchen, trockene Luft , Staub 
und Chemikalien sind mögli-
cherweise die Übeltäter. ■
 

 Andrea Neuen, 
Freie Journalistin 
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auf allergischer Grundlage. Gegenanzeigen: Keine bekannt. Nebenwirkungen: Es können 
Reizungen der Augen auftreten wie z. B. Brennen, Rötung, Juckreiz, Schwellung oder vermehrter 
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